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Lemgo (kk). Der Automobil-
club Lemgo startet eine Initia-
tive für das alte LE-Kennzei-
chen.Das soll aufWunschwie-
der möglich werden. Für sein
Anliegen sammelt der Auto-
mobilclub jetzt Unterschrif-
ten. Die Listen liegen unter an-
derem in der Geschäftsstelle
der Lippischen Landes-Zei-
tung in der Mittelstraße aus.
WieberichtethattederLem-

goer Stadtrat bereits vor Jah-
ren einstimmig für das alte LE-
Nummernschild votiert. Die
Entscheidungshoheit liegt je-
doch beim Kreis, und der hat-
te dasLemgoerAnsinnenunter
Landrat Friedel Heuwinkel ab-
gelehnt und sich dabei auf die
identitätsstiftende Wirkung
des einheitlichenLIP-Kennzei-
chens berufen.
Mittlerweile haben in

Deutschland aber viele Kreise
die alten Nummernschilder
wieder zugelassen. Der Auto-
mobilclub hofft daher, dass
dieser Trend jetzt auch in Lip-
pe Unterstützung findet – zu-
mal auchdieLemgoerCDUso-
wie die Freien Wähler und die
Junge Union in Detmold das
Anliegen unterstützen. Da sich
die Automobilfreunde sicher
sind, dass sich auch viele Lem-
goer das LE-Kennzeichen zu-
rückwünschen, wollen sie mit
der Unterschriftenliste den
Druck auf den Kreistag erhö-
hen.

, 6-
20.30 Uhr, Badebetrieb; 10-
23 Uhr, Damensauna, Frei-
zeitbad Eau-Le, Pagenhelle.

, 9-15 Uhr, Pa-
penstraße 58.

, 9-17
Uhr, Kramerstraße 1, Tel.
(0 52 61) 9 88 70.

, 9.30-12.30 und 13.30-
17.30 Uhr, Seniorenbegeg-
nung, Kastanienwall 7-9.

,
10-12 Uhr, Klinikum, Sta-
tion 44, Rintelner Straße 85.

, 10-13 Uhr, 14-17
Uhr, Breite Straße 10, Tel.
(0 52 61) 21 32 78.

, 10-13 Uhr,
14.30-18 Uhr, Papenstraße
40, Tel. (0 52 61) 21 32 74.

, 13-16
Uhr, Beratung für Sozial-
raumlotsen; 16.30-18.30
Uhr, Stadtsportverband, Pa-
penstraße 7.

, 13-18
Uhr, Handwerksbildungs-
zentrum, Johannes-Schu-
chen-Straße 4.

, 14-16 Uhr, Annah-
me von Sachspenden, Do-
mäne Schloss Brake.

, 17.30
Uhr, Parteibüro, Breite Stra-
ße 61.

, 15-18 Uhr, Mehrgene-
rationenhaus, Echternstr. 12.

Eben-Ezer weitet das Angebot seines Berufskollegs aus. Damit will die Stiftung
auch den eigenen Mitarbeiter-Bedarf decken. Der Unterricht beginnt mit dem neuen Schuljahr

VON MARLEN GROTE

Lemgo. Den Fachkräfteman-
gel bekommt auch Eben-Ezer
zu spüren. Die Lösung: Selbst
ausbilden. Das macht die Stif-
tung im eigenen Berufskolleg
schon seit 25 Jahren, jetzt
kommt noch die einzügige
Fachschule für Sozialpädago-
gik dazu. Deren Absolventen
könnten unter anderem in den
18stiftungseigenenKitasarbei-
ten – aber auch überall sonst,
wo Erzieher gebraucht wer-
den.
„Wir müssen uns anstren-

gen, junge Leute zu gewin-
nen“, sagte Eben-Ezer-Vor-
standDr. Bartolt Haase zur ak-
tuellen Lage. Zwar habe die
Stiftung bislang noch alle Stel-
len besetzen können, „aber wir
merken, dass es deutlich enger
wird.“ Auch bei den Kinderta-
geseinrichtungen. Dafür star-
tet die neue Fachschule zum
kommenden Schuljahr.
Erzieher werden auch jetzt

schon auf dem Gelände von
Neu-Eben-Ezer ausgebildet,
im Beruflichen Gymnasium
des Kollegs ist die Doppelqua-
lifizierung „Allgemeine Hoch-
schulreife und staatlich an-
erkannter Erzieher/staatlich

anerkannte Erzieherin“ das
Ziel. Die neue Fachschule bie-
tet angehenden Erziehern
einen anderen Weg in den Be-
ruf:HierwerdenMenschenan-
gesprochen, die bereits Berufs-
erfahrung in dem Gebiet ha-
ben, beispielsweise als Kinder-
pfleger. Alternativ werden die
Fachhochschulreife oder Ab-
itur und mindestens 900 Stun-
den Praxiserfahrung – etwa ein
freiwilliges soziales Jahr – in
einer entsprechenden Einrich-
tung vorausgesetzt.
Die Weiterbildung kann in

Vollzeit oder berufsbegleitend
stattfinden. Im ersten Fall wä-
ren das zwei Jahre Schule und
ein Praxisjahr, berufsbeglei-
tend verteilen sich die Schul-
stunden über drei Jahre neben

einer Halbtagstätigkeit. Das sei
inzwischen auch in anderen
Ausbildungsgängen sehr be-
liebt, bestätigt Schulleiter
Klaus-Rudolf Berger. Die
Fachschule wird einzügig von
den derzeit 26 Lehrkräften, die
im Berufskolleg arbeiten, ge-
führt. 22 bis 26 Schüler kön-
nen in der Klasse aufgenom-
men werden. Ob es auf eine
Vollzeitausbildung oder auf
das berufsbegleitende Modell
hinauslaufen wird, das wird
entschieden, wenn das Inter-
esse einzuschätzen ist.
DafürhoffenBerger und sei-

neKollegen auf denTag der of-
fenen Tür im Februar. Dann
würden sich erfahrungsgemäß
viele Schüler anmelden, und
dann werde sich abzeichnen,

welches Modell stärker gefragt
sei. So oder so werden die an-
gehenden Erzieher praxisnah
und nach modernen Metho-
den ausgebildet. Während im
BeruflichenGymnasiumschon
imHinblickaufdasAbitureher
Theorien gelehrt werden, wer-
de das pädagogische Wissen in
der Fachschule mehr exempla-
risch vermittelt, mit vielen
konkreten Beispielen, die dann
mitHilfeder theoretischenAn-
sätze erläutert werden. „Die
Schüler sollendie Inhalte inder
Praxis wiederfinden“, betont
Bettina Spatz. Sie ist Lehrerin
am Berufskolleg und wird die
neue Fachschule leiten. Die
pädagogischen Inhalte sollen
dort nicht in Fächern, sondern
in Form von Lernfeldern ver-

mittelt werden. Für die Aus-
bildung sei eine Zusammen-
arbeitmit anderenTrägernvon
sozialen Einrichtungen in der
Umgebung ausdrücklich er-
wünscht, betont Berger.
Außerdem steht der Fach-

schule, ebenso wie allen Aus-
bildungsgängen am Berufskol-
leg von Eben-Ezer, digitale
Technik zur Verfügung. Zwei
Klassensätze Tablets können
von den rund 400 Schülern ge-
nutzt werden, in diesem Jahr
wird die Zahl auf fünf Klas-
sensätze aufgestockt. Alle
Schulräume sind mit einem
Medienpult mit Laptop, Bea-
mer und Dokumentenkamera
ausgestattet. In der Schule gibt
es WLAN, und Schüler und
Lehrer können eine eigene, in-
terne Lernplattform nutzen.
„Die Arbeit im sozialen Be-
reich wird auch immer digita-
ler“, betont Barolt Haase die
Bedeutung einer entsprechen-
den Ausbildung unter ande-
rem in der neuen Fachschule.

(von links) Lehrer Reinhold Meyring, Pastor Dr. Bartolt Haase, Fachschul-Leiterin Bettina Spatz, Schulleiter Klaus Rudolf Berger und Lehrer Wolfgang
Peeters erwarten im Sommer die ersten Schüler der neuen Fachschule. FOTO: MARLEN GROTE

Im Berufskolleg zählt das Miteinander
Im Berufskolleg der Stiftung
Eben-Ezer auf demGelände
am Alten RintelnerWeg
werden Sozialassistenten für
Heilerziehung, Heilerzie-
hungspfleger, Erzieher und
Heilpädagogen ausgebildet.
Die Bildungsgänge können
aufeinander aufbauen, Pra-
xiselemente können direkt

in den Tätigkeitsbereichen
der Stiftung absolviert wer-
den. Obwohl die Stiftung
auf einem christlichen Fun-
dament gegründet ist, steht
das private, kostenlose Kol-
leg Menschen aller Glau-
bensrichtungen offen. Zu
der Schule gehören auch ein
Sportplatz, eine Turnhalle

und ein Soccerfield. Über-
haupt zähle im Berufskolleg
das Miteinander, die Atmo-
sphäre und die persönliche
Entwicklung der Schüler,
betont Schulleiter Klaus Ru-
dolf Berger. „Bei uns gilt.
Ich lerne nicht nur für den
Beruf, ich lerne auch für
mich.“ (mag)

Restaurator Herbert Westphal untersucht denMannharnisch
aus dem Schloss Brake. Dabei werden Spuren entdeckt, die ins ferne Mexiko führen

Lemgo (mag). Für kurze Zeit
warenderRitter und sein Pferd
„nackt“: Herbert Westphal hat
die Ritterrüstung aus demWe-
serrenaissance-Museum
Schloss Brake unter die Lupe
genommen.
Westphal ist Restaurator für

archäologischesKulturgut und
Experte, wenn es um Waffen
und Eisen geht. Für das We-
serrenaissance-Museum hat er
die seinerzeit im Kunsthandel
erworbenen Ritterrüstungen
untersucht. Der vor allem bei
Kindern sehr beliebte Har-
nisch aus dem 16. Jahrhundert
hat es dabei im wahrsten Sin-
ne desWortes in sich.
Der Mannharnisch besteht

aus sieben Einzelteilen. Als
Eckehard Deichsel, der Restau-
rator des Weserrenaissance-
Museums, diese nach und nach
für Westphal auseinander-
nimmt, kommtetwas zumVor-
schein, mit dem beide nicht ge-
rechnet hatten. „Die Ritterfigur

war ausgestopft mit jeder Men-
geZeitungen,und zwarmitme-
xikanischen,wohlgemerkt“,be-
richtet Deichsel in einer Presse-
mitteilung. Die Zeitungen sind
datiert aufdas Jahr1958.Als an-
schließend die Rüstung des
Pferdesabgenommenwird,gibt
es eineweitereEntdeckung:Lei-
nensäcke, die ebenfalls aus Me-
xiko stammen.
Doch bei seinen Untersu-

chungen findetWestphal noch
andere interessante Details
heraus. Während die Rossrüs-
tung komplett alt ist und innur
einer Werkstatt gefertigt wur-
de, setzt sich der Mannhar-
nisch aus verschiedenen, in
unterschiedlichen Werkstät-
ten geschmiedeten Teilen zu-
sammen. „Das erkennt man
unter anderem an Stempeln
oder auch an den Schweißnäh-
ten“, erklärt Westphal. Sein
Ziel ist es, Ursprüngliches von
Nachgemachtem zu unter-
scheiden. Dabei ist ihm auch

aufgefallen, dass am Harnisch
die Sporen und am Zaumzeug
die Kandare fehlen. „Diese ha-
ben wir inzwischen ergänzt“,
erklärt Deichsel. „Insgesamt ist
das Ensemble geeignet, die rit-
terliche Rüstung des 16. Jahr-
hunderts zu repräsentieren“,
versichertWestphal.Dabei gel-

te die Ausstattung mit den
Randwülsten als Merkmal
einer gehobenen Qualität.

Herbert Westphal nimmt die alte Ritterrüstung aus-
einander. FOTO: LANDESVERBAND

VHS, Arbeitskreis und
Museum begrüßen eine Reihe von Referenten

Lemgo (tib).AmMittwoch,13.
Februar, wird in der Volks-
hochschule die Ausstellung
„Von der Sachsenburg nach
Sachsenhausen – Bilder aus
dem Fotoalbum eines KZ-
Kommandanten“ eröffnet. Als
Veranstalter arbeitet die VHS
mit dem Museum Hexenbür-
germeisterhaus und dem
„Arbeitskreis gegen das Ver-
gessen“ zusammen. Beginn ist
um 19 Uhr im Gartensaal der
VHS, Breite Straße 10.
Die Ausstellung selbst ist im

Museum Hexenbürgermeis-
terhaus schräg gegenüber zu
finden – sie kann nach der Er-
öffnungsveranstaltung und
vorab schon ab Donnerstag, 7.
Februar, zu den normalenÖff-
nungszeiten besucht werden.
Ausstellungsende ist dann am
Sonntag, 24. März.
Begleitend zur Ausstellung

werden auch Vorträge ange-

boten, die im Gartensaal der
Alten Abtei stattfinden. Be-
ginn ist jeweils um 19 Uhr. Am
Dienstag, 26. Februar, spricht
Dr. Stefan Heinz zum Thema
„Gewerkschafter und Gewerk-
schafterinnen im NS-Staat –
Widerstand und Verfolgung“.
Mit dem Vortrag von Stepha-
nie Bohra zum Thema „Tatort
Sachsenhausen: Strafverfol-
gung von KZ-Verbrechen in
der Bundesrepublik Deutsch-
land“ geht es am Montag, 4.
März, weiter. Der Vortrag „Im
Nationalsozialismus selektiert
und in der BRD ausgegrenzt –
Zur Geschichte der Zwangs-
sterilisierten und ,Euthanasie‘-
Geschädigten und zu den Fol-
gen für die Opfer“ mit Refe-
rentin Margret Hamm findet
amMittwoch, 20. März, statt.

Lemgo-Brake. „Impressionen
aus Lemgo in Aquarell“ heißt
die Ausstellung, die derzeit im
Evangelischen Altenzentrum
am Schloss Brake zu sehen ist.
HorstWeishauptmalt seit über
40 Jahren Motive aus Lemgo,
am liebsten arbeitet er dabei
mit der Aquarell-Technik. Die
Bilder des Hobby-Künstlers
sind noch bis Dienstag, 30.
April, im Altenzentrum am
Schloss zu besichtigen.

Lemgo. Die JungeUnion Lem-
go lädt zum nächsten JU
Stammtisch ein. Er beginnt am
Mittwoch, 6. Februar, um 19
Uhr im CDU Büro am Ram-
pendal 17. Alle politisch Inter-
essierten bis 35 Jahre sind laut
Pressemitteilung herzlich ein-
geladen, vorbeizukommen,
Themen anzusprechen und
undmit zu diskutieren.

Lemgo-Lieme. Der Kaffee-
klatsch in Lieme findet am
Mittwoch, 6. Februar, im Ge-
meindehaus, In der Ecke, statt.
Torten und Kaffee gibt es laut
einer Pressemitteilung von 15
bis 17 Uhr. Die Veranstaltung
ist offen für alle Bürger. Damit
die Organisatoren besser pla-
nen können, werden Gruppen
allerdings gebeten, ihr Kom-
men vorab anzumelden unter
Tel. (0151) 64563440.

Lemgo. Die Volkshochschule
Detmold- Lemgo bietet ein Se-
minar zum Thema „Digitale
Bildbearbeitungmit GIMP“ an.
Der Kurs (1819-L5842) findet
am Samstag und Sonntag, 9.
und 10. Februar, jeweils von 9
bis 14.15 Uhr im EDV-Raum in
der VHS in Lemgo statt. GIMP
ist ein kostenfreies und für ver-
schiedene Betriebssysteme ver-
fügbares, leistungsfähiges Bild-
bearbeitungsprogramm. Es ist
nicht nur für den privaten Ge-
brauch, sondern auch für den
professionellen Einsatz geeig-
net. In demSeminarwerdendie
grundlegenden Befehle, Werk-
zeuge, Techniken und Vorge-
hensweisen vorgestellt und
praktisch erprobt.


